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M b ach er Zeituna
ArnMchev Geil.

Nw 2». Dezember 1916 wurde das XXXVI . Stiicl de?
Lande'gesehblattes für das Herzogtum ikrain ausgegeben und
versendet.

Dacsrlbe enthält unier Nr, 57 die Kundmnchnna, der t, l.
Finanzdirektion für Xlrain vom 14. November IKItt, ZI. It I I I ,
N l t t /b , lctressend die Auflassung der Filiale de,- „Kärntner
Linienverzehrungssieiicramte^" in L"ibach nächst dem Flachten»
magazine der l. t, Staatsl'ahn.'n in Laibach',

u i ' t ' l Nr. 58 die Mlndmachuna. d<-i< Landrsauoschusses im
Hcrzogtume Krain vom 6 Dezember 191«, I I 17 280, stressend
die Festse^ung der VerpflegSt^n in der lrainischcn Landes»
irienanstalt flir das Jahr 1917:

unter Nr, K9 die .Uundmachung des t. k. Landesprnsidcnten
im Herzogtume ilraiu vom 17. Dezember 1916, Z l . 38.533,
betreffend die Feststellung, brzw. Erhöhung der Verftflegstar/n
fNr die allgemeinen öffentlichen itrantenanstalten im tzirzligtume
Krain für dns Jahr 19l7;

und unter Nr. 60 die Verordnung des t. l. Lcmdespräsi-
drnten in Main vom 17. Dezember 1916, Zl, ^8,603, betr<f.
send die Negrlung des Verlehrcs mit hulsenfrüchten.

««» de» Redaktion des Landcsgeselzblnttcs für das Herzog-
tum i l rain.

Nichtamtlicher Geil.
Amnestie.

«Streffleurs Mi l i tärb lat t " meldet: ^ . Allen M i l i t ä r .
Personen, die vor dem 1. Jänner 1U17 von Gerichten der
gemeinsamen Wehrmacht zu einer Freiheitsstrafe verurteilt
worden sind und denen gegenwärtig die Strafe unter«
brochen oder aufgeschoben ist, wird der Vollzug der Frei .
heitsstrufe oder des noch nicht vollstreckten TeileS nachgo
sehen, wenn sie nach der Verurteilung sich vor dem Feinde
so tapfer verhalten und auch sonst so gut gefjihrt haben,
datz dadurch ihre Schuld als gesühnt zu betrachten ist.

Die Feststellung, ob diese Bedingungen zutreffen, ob.
Negt dem zuständigen Kommandanten, der im Urteilsver«
fahren der ersten Instanz eingeschritten ist.

L . 1.) Allen Personen, die vor dem 1. Jänner 1917
von einem Gerichte der gemeinsamen Wehrmacht zu einer
bvei Wochen nicht übersteigenden Freiheitsstrafe oder zu
einer 200 Kronen nicht übersteigenden Geldstrafe rechts.

kräftig verurteilt worden sind, werden diese Strafen, so-
weit sie noch nicht vollstreckt sind, nachgesehen.

2.) Die vor dem 1. Jänner 1917 von einem Gericht
der gemeinsamen Wehrmacht verhängte Strafe, die mehr
als drei Wochen, jedoch nicht mehr als sechs Wochen oder
mehr als 200 Kronen, jedoch nicht mchr als 400 Kronen
beträgt, wird nachgesehen:

u) Jugendlichen, die die straflxire Handlung vor dem
vollendeten 16. Lebensjahre begangen haben und deren T<rt
nicht auf verderbte Gesinnung, sondern auf ungenügende
Aufsicht und Erziehung zurückzuführen ist, die namentlich
durch den Krieg verursacht wurde, dann

d) Ehefrauen und Witlocn von Kriegsteilnehmern,
die die Tat während der Teilnahme des Gatten am Kriege
begangen haben.

Geschah die Verurteilung wegen mehrerer strafbarer
Handlungen, so ist die Strafe erlassen, wenn die in den
Punkten a) oder b) angeführten Bedingungen auch nur
hei einer der strafbaren Handlungen zutreffen.

Vei der Berechnung der Strafgrenzc ist die etlua als
Strafe angerechnete Untersuchungs- oder Verwahrungshaft
mitzurechnen.

I m Sinne dieser Amnestie werden unter Kriegsleil«
nehmer alle Personen verstanden, die während des gegen-
wärtigen KriegcS in der bewaffneten Macht oder in der
Gendarmerie dienen oder gedient haben.

3.) Wurde neben der Freiheitsstrafe auch eine Geld,
strafe im angeführten Betrag erkannt, so sind die Strafen
erlassen, wenn die Freiheitsstrafe und die Ersahstrafe der
Geldstrafe in den Fällen des Punktes 1.) zusainmen nicht
mehr als drei Wochen, in den Fällen des Punktes 2.) nicht
mehr als sechs Wochen betragen.

<D. Allen vor dem 1. Jänner 1917 von einem Gericht
der gemeinsamen Wehrmacht zu einer drei Monate nicht
übersteigenden Freiheitsstrafe oder zu einer Geldstrafe
rechtskräftig verurteilten Perfonen werden die kraft ge.
schlicher Vorschriften als Folge der Verurteilung einge»
tretene Unfähigkeit, bestimmte Rechte, Stellungen und Be-
fugnisse zu erlangen, sowie der Verlust des Wahlrechtes
und der Wählbarkeit in öffentliche Körperschaften nach.
gesehen.

Die Nachsicht von Rechtsfolgen wird für Personen,
die ihre Strafe noch nicht oder noch nicht vollständig voll«
streckt haben, in dem Zeitpunkt wirksam, in dem die Fre i .

heitsstrafc vollzbogen oder die Geldstrafe erlegt sein wird.

v . Die Bestimmungen gelten auch dann, wenn das
Urteil vor dem 1. Jänner 191? zwar noch nicht rechts»
kräftig wurde, die Rechtskraft aber nachträglich eintritt,
weil ein Rechtsmittel nicht ergriffen, das angebrachte
Rechtsmittel zurückgezogen wird oder das nur vom An-
kläger aufrechterhaltene Rechtsmittel keinen Erfolg hat.

Dasselbe gilt, wenn das im Verfahren im Felde oder
zur See gefällte Urteil durch die Bestätigung deS zustän-
digen Kommandanten nachträglich die Rechtskraft erlangt.

N. Die Amnestie erstreckt sich nicht:
a) auf Strafen, die wegen Preistreiberei oder Wucher

verhängt worden sind-
b) auf Perfonen, die schon vorher zu einer Freiheits-

strafe verurteilt worden sind, es wäre denn, daß diese blotz
als Ersatzstrafc einer Geldstrafe ausgesprochen worden
wäre.

? . Das Kriegsministerium wird ermächtigt, besondere
Gnadenanträge in gröherer Zahl für Perfonen vorzuliegen,
die der Amnestie zwar nicht teilhaftig werden, aber noch
ihrer miliiärifchen Dienstleistung, ihrem Lebenswandel,
den persönlichen Verhältnissen und der Art der strafbaren
Handlung sowie nach dem Beweggrund einer Gnade
würdig sind. Hier haben namentlich solche Verurteilt« v»
Betracht zu kommen, die durch den Krieg in ihren Fami-
lien oder an ihrem Vermögen schwer heimgesucht wor-
den find.

Ferner wird das Kriegsminifterium ermächtigt. Ein«
zelanträge auf Nachsicht der im Punkte V. 2. angeführ-
ten, gegen Ehefrauen und Witwen von Kriegsteilneh-
mern verhängten Strafen in berücksichtigungswerten Fäl-
len zu stellen, wenn die strafbare Handlung nach Beendi-
gung der Teilnahme des Ehegatten am Kriege begangen
wurde und der Ehegatte gestorben oder als invalid ent-
lassen worden ist, oder vermißt wird oder kriegsgescm-
gen ist.

O. Die zuständigen Kommandanten im Felde und zur
See haben im Nahmen der im ersten Absatz des Punktes ? .
dargelegten allgemeinen Grundsähe von dem ihnen verlie-
henen Gnadenrecht umfangreichen Gebrauch zu machen.

H . Der Vollzug der vor dem 1. Jänner 1917 ver-
hängten und noch nicht oder nicht ganz vollstreckten mil itä-
rischen Disziplinarstrafen wird erlassen.

Treibende Kräfte.
Noman von E. G r c i b o w s t i .

(47. Fortsetzung.) ('»lachdruck u?rb«.lk>n )

Einmal, ging sie ans Fenster — sah draußen mchts
als «ähnende Finsternis. — Da kam neue Sorge illxr
sie. Es hatte woclMlana. ncpcanct. Die Wca,c N'aren
durchweicht, wcnn ihn cm UnMck traf — c,r war so tr i ld
betm Fahren! So »mchscltc ihre Stimmung, mit dem
e r M Hahnenschrei, der den neuen Taa anti'india^. lam
wletxr jäh lodernde Eifersucht.

««r ist bei ihr — bei i lMl " wie im ssicbcr laa. si«
da, tonnte, wollte nichts anderes denken.

Anton war bei befreundeten Leuten in einem Nach"
boirdorfc ncblicbcu. Die schlechten Weac, die Dunkelheit
der Nacht ließen eine Heimfahrt tatsächlich gefährlich
erscheinen. Nhm nmr jcdc Ocl^cnhcit willkommen, die
ihn vom Hause fern hielt, es wird ja doch bald alles <m
bers sein. Sind die Wahlen erst vorüber, werd? ich ein
ganz solider Hausvater. Das dachte er nicht ohne Grimm.

« , fmn a,ea,cn Mi lwa nach Hanse, AIs cr Scsln sul,.
erschnck er — nmv'illlürlich dachte er, „was ist aus dcm
Mädel geworden — was lvcjrden die Eltern sagend"

„sschll dir etwas? — Du siehst elend aus?" Er zog
sie naher zum Fenster, sah die Cftnrcn ihrer Tränen in

den rotaercmdertcn Augen ^ da stieg es grollend in
ihin! cmf.

„Laß doch das unnütze Weinen. Wenn ich mich >nal
eim Nacht fort bin, wird das Ha„s nicht we!ch zusam
menstürzen."

„ I ch hatte Zahnschmerzen," log sie. Um leinen Preis
hätte sic zugegeben, daß sie seinetwegen geweint.

„So — Zahnschmerzen," cr sah sie prüfend an —
„soll ich deiner Mutter schreiben?"

„Nein - nein," wchrlo sie hastig ab.

„Du siehst aber erbärmlich aus," «sagte er, noch immer
nicht beruhigt.

Da siel ihin etwas anderes ein. AIs cr neulich in
Wahlangckigcnhxitcn bei der Verwaltung wai , fragte
die Frm, drs Verwalters, die er zufällig traf, nach
Scfia.

„Vrinqcn Sie uns doch die junge Frau! Wir lrollrn
lieb zu ihr sein . . . sie muß ja verlomn«! in der Cin-
samtcit draußen."

Dw Fra» lonntc recht hoben . . . sicher. Sefla
mußte Zerstreuung finden , . . im Winter war es doch
höllisch "einsam hier draußen. „Höre, Sefla . . ." C<w
»oar nicht da, l M c das Zimmer geräuschlos verlassen.
Da ging cr die Vriefschaftcn durch, die die Post gewacht
hatte. Doch sonderbar, cr konnte gar nicht arbeiten. I,N"
mer driin^c sich der blonde Kops Scflns dor die Auge,,,
ihr vem,sämw (^sicht. Und er schob die Papiere zu-

sammen, um sic zu suclM, ihr,zu sagen, daß er mh ihr
Besuche inachen wolle, sobcüd nur düe Wahlen vorüber
wärcn.

I m Hofe stand ein herrschaftlicher Frachtwagon.
Stephan holte Mehl ,md Klei? ab. M m t i ^ l stand plau-
dernd mit dcm feschen ikutscher neben der Wage. Von
Iu t l a sprachen sie. „War doch eine höllisch jaubce Dirn,"
meinte Stephan und kniff di<, Augen zusammen.

„Hej ja . . . das schon," gab Martiöek zu, während
er zärtlich die F lan lm >?ö herrschnftlichcn Handpferdes
abklopfte.

„Hej ja . . . sakrisch fesch . . das war sie. . ."
„Möcht' alurat meinen, die Badu^la yal sie wirklich

in Pochburg troffen letzthin," fuhr Stephan, der als
Franensrelind in seinen Kreisen eine Rolle spielte, inter-
essiert fovt.

Nlin sahe» sich lxidc in die Augen nnd dann wie
mif Kommando nach den, Wohnhmise. „Was saßt «l denn
dazu, daß man noch inimer nichts Gewisscv weiß?"

Mar t i ^k öffnete stcrade seinen Mimo zu einer weis.
lMtsvollen Ncüncrlung, als er plötzlich in sich zu'smw
nmilroch. Stephan scch sick' um u»b wurde mm auch ver-
legen. Marka stand vor ihm: „Was habt's in <mem fort
honimzulatschen," schalt st? ärgerlich. Stephan mochte
nicht gern im falschen Licht erscheinen: „Von der Jutta
haben wir uns erzählt, daß man noch immer nichts Ge-
wisses weiß."

(Fortsetzung folgt.)
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Allgemeine und Einzelbegnadigungcn.

Ein Allerhöchstes Handschreiben vom -̂>. Dezember
1916, das gestern verlautbart wurde, will cincr großen
Z>ahl von Personen, die von den bürgerlichen Straf-
gerichten verurteilt wurden, Gnad? bringen.

Das Handschrcibcn enchält eine allgemeine Anme^
stie und Gnlndsätzc für eine sofort einZuleitcnde (^inzel-
begnadigung.

Für die allgcmciiren Gnadenattc nil! die Voraus-
sehung, daß die Personen, dencn sie zugute kommen soll,
vorher noch niemals zu einer 'Freiheitsstfafe verurteilt
worden waren nnd daß die Strafe nicht wegen der in
der Kriegszeit so verderblichen Delikte d«r Prcistrnbe-
iloi, und de^ Wuchers vqrwiri?« wv r̂de.

Die allgemeine Begnadigung wird uor allem den-
jenigen zugute kommeu, die vor dc»n 1. Jänner 1917 zu
eimr Freiheitsstrafe von nicht mehr als drei Wochen
oder zu einer (Geldstrafe von nicht mehr als 200 Kronen
Verurteilt >«>rdcn. Ihnen werden diese Strafen oder
ihr Rest erlassen.

Eine wchter gehende Begünstigung wird Jugend'
lichen sowie Ehefrauen und Witwen von Kriegsteilneh-
mern zuteil. Der Krieg hat die Erziiehnng der Jugend
ungünstig beeinflußt. I n vielen Familien ist der ittatcr
eingerückt oder dnrch seine Bernfspflichtcn weit stärker
als sonst in Anspruch genommen, die Mutter acn3tigt,
außer Hans Verdienst zu suchen, so daß die Jugend
mehr als sonst sich selbst überlassen ist. Für eine Ve<M-
stigung der Ehefrauen nnd Witwen von Kriegstcilnch-
mem spricht das große Opfer, das die, unmittelbarc Ac-
tatigung des Familienhauptes im militärischen Dienste
für die Familie erfordert und die oft sehr ungünstige,
wirtschaftliche Lage, in welche die Angehörigen der Ein-
gerückten geraten.

Diese besonders durch den Krieg geschaffenen Ver-
hältnisse berücksichtigt das Handschreiben, indem es I u -
geudlichcn, die zur Zeit der Tat das 16. Lebensjahr noch
nicht vollendet hatten nnd die strafbare Handlung nicht
aus verderbte Gesinnung, sondern infolge ungenügender
Aufsicht und Erziehung begangen haben, sowie den Ehe-
frauen und Witwen von Kriesisteilnchmcrn, die sich
während der Teilnahme des Gatten am Kriege gegen
das Gesetz vergangn haben, Freiheitsstrafen von n.ehr
als drei bis ẑ i sechs Wochen oder Geldstrafen von mehr
als 200 bis 400 Kronen erläßt.

Die Verhältnisse, dw Ehefrauen und Witwen m-n
Kriegsteilnehmern besonders berücksichtig ens wert erschei-
nen lassen, können auch nach der Teiluahme des Gatten
am Kriege fortdauern oder sich erst geltend machen, be-
sonders dann, wenn der Ehegatte gestorben oder invalid
geworden ist, wcnn cr vermißt wird oder kriegsgesanssen
ist. I n solchen Fällen soll die Einzelbegnadigung hel-
fend eingreifen.

Eine weitere Bestimmung bezicht sich auf die Rechts-
folgen der Urteile. Allen Personen, die vor dein 1. Jänner
1917 zu einer drei Monate nicht übersteigenden Freiheits-
strafe oder zu einer Geldstrafe verurteilt wurden, wird
die als Folge der Verurteilung eingetretene Unfähigkeit,
bestimmte Stellungen, Rechte und Befugnisse zu erlan-
gen, sowie, der Verlust des Wahlrechtes und der Wähl-
barkeit in öffentliche Körperschaften nachgesehen. Dadurch
wird die oft so drückend empfundene Schmälerung dcr
bürgerlichen Ehrenrechte, die den Verurteilten in seinem
Erwerb und Fortkommen stark beeinträchtigen kann, für
einen größeren Personenkreis beseitigt und einem in der
Vevölkcrunc; häufig geäußerten Wunsche onsprochon.

Der allgemeinen Amnestie, d,e ganzen Gruppen von
Verurteilten zugute kommt und dadurch viele Tausende
von Personen begnadigt, wird sich nach dem Entschlüsse
Seiner MaMät des K a i s e r s in kurzer Frist oine in-
dividuelle Amnestie anschließen. Sie soll namentlich Ver-
urteilte ins Auge fassen, die durch den Krieg in ihicr
Familie oder an ihrem Vermögen schwer heimgesucht
worden sind.

Seine Majestät der K a i s e r hat in dem Hand-
schreiben den Wunsch ausgesprochen, es möge soweit als
möglich dafür gesorgt werden, die begnadigten Jugend-
lichen zu bessern und sie vor Rückfall zu bewahren. Diese
Worte Seiner Majestät werden der Für sorg etätiigkoit
neue Förderung und Anregung! geben und sic, zu einer
beharrlichen Fortsetzung ihrer Bemühungen anspornen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 3. Jänner.

Aus Wien wird berichtet: Gegenüber Blättermel-
dunyM entspricht die Nachricht, daß die Persettionie-
rung der Ausa.leichsverhandluna.cn zwischen oer österrei-
chischen und der ungarischen Ressierunß bere.its erfolgt
sei, nicht den Tatsachen. Es bestehen vhelmehr noch
gewiss« Differenzen. Man hofft jedoch, daß diese werden
beseitigt werden können.

Aus dem Kriegspressequartier wird Wneldet: Be-
richt des italienischen Gcncralstabes vom 2. Jänner: An
dc,r ganzen Front hleltcn unsere Batterien in Erwiderung
des gegnerischen Feuers die feindlichen Linien und Ver-
bindungswege unter konzentrisch genährtem Feuer, no-
bei wir noch ein Muntiontzdepot ini der Umgebung von
Kostanjcvica (Karsthochfläche) zur Explosion, brachten.
I n dcr Nacht vom AI. Dezember auf den 1. Jänner um
Mitternacht und während des gestrigen Tages schleudcr-
tcn die feindlichen Batterien häufig Granatm auf die
Stadt Görz, die nur Sachschaden verursachten. Feindliche
Aeroplane, versuchten Raids am HochpMeau >>er Sette
(5omuni, über dem Eugana-Tal (Trentn) und über dein
Karst. Einer von jenen, der vo!l uns bombardiert wurde,
mußte plätzlich in scinen e,gencn Linien landen.

Ans Berlin wird gemeldet: Auf! die Note, die am
29. v. M. von den Gesandten Linwmarts, Schwedens
und Nmwegrns übergeben worden waren, sind am 1. !>.
die Antworten zugestellt worden. Darin spricht die deut-
sch? Ncgjerunlg volMs Verständnis füjr die Aiewea/
gründe aus, die die drei Regierungen bei ihren Kund-
gebungen geleitet haben. Sie verweist sodann auf die
deutsche Now vom 2. Dezember und auf dic Antwort
wie auf die Anregung des Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika. Die Antworten schlichen mit der
Bemerkung, daß es von dcr Antwort des Gegners ab-
hänge, ob der V^.snch, der Well die Segnungen des Frie-
dens wiederzugeben, von Erfolg gekröuc i,ciu würde.

Die Vornängc auf dem rumänischen Kriesssscha,,-
Vla<,e werden von der italienischen Presse mit stehen-
der Unruhe verfolgt. Der Pariser Bericht des „Corrierc
dclla Sern" hebt hervor, daß die Offensive mit zu ge>-
wältigen Mitteln organisiert worden sei, um den Russen
und Rumänen zu erlauben, vor Erreichung dcir Haupt
linic des Screth Halt zu machen. Allerdings soll auf der
S?!reth'Linic selbst der Widerstand geleistet weiden.

Die „Agenzia Stcfani" meldet unter dwi '2. d. aus
Valparaiso, das deutsche Schiff „Tinto", das aus dem
Hafen (5>albuc>i entflohen sei, habe viel Kriegsmaterial,
eine größere Anzahl in Guahacan interniert gewesener
deutscher Seeoffiziere und Matrosen an Bord. Die Schiffe
des Vierverbandes im Stillen Ozean feien vor Kreuzer-
fahrten des „Tinto" gewarnt.

Die Turiner „Stamfta" meldet aus Paris: Mit Be-
ginn des Jahres ist ein N2ucs Tagblatt, das „Journal
du Peuplc" erschienen. Sie ist das Organ jenes Flügels
der sozialistischen Partei, die für den sofortigen Frieden
ist. Die ersten Leitartikel hat dcr Deputierte Nrizon ge-
zeichnet. Das Blatt „Bonnet Rouge", das sich zum Frie-
dens Vorschlag dor Zentralmächw zustimnnmd stellt, ist
nach achttägig<r Suspeudiernng wieder erschienen.

Dio Besitzer der acht größten (Aasfabrilcn in Bor-
deaux,, die über 1000 Arbeiter beschäftiaM, telegraphier-
ten dem Transportminister, datz sie infolge erschöpfter
Kohlenvorräw demnächst gezwungen sein worden, die
Glcisöfen ausgehen zu lasftn. Die Fabrikanten machten
darauf aufmdrksan^ daß di'̂  Wiederaufnahme dcs Be-
triebes nur durch Nencrrichtung von Ofen möglich ist,
wozu jedoch die Rohmaterialien fehlen.

Der bulgarische! Generalstab berichtet nittcr dem
2. Jänner: Mazedonische Front: Schwaches Artillcirie-
feuer in einzelnen Fontabschnitten. An der Struma Pa-
tronillengefcchtc. I n der GecMd von Seres und Drama
entfalteten feindliche Flieger cinc erfolglose Tätigkeit.
— Rumänische Front: Nach einem äußerst, erbitterten
Kampfe warfen wir den hartnäckig widerstehenden Feind
aus der mächtig befestigt'n Stellung an der Eote 364
nnd der Cote 197 bei Lukviea. Wir besetzten die ganze
feindliche Stellung und Lulviia. Dcr Gegner zoy sich
anf eine rückwärtige, gut befestigte Stellung zurück, die
sich auf einer Linie 300 Schritte östlich von Macin und
nördlich bis zur Cotc 105 an der Donau erstr 'ki, Wir
machten noch 217 Russen zu Gefangenen,

Anläßlich des Neujahrsfestes hat der lmlssaris'hc
König dcm Ministerpräsidenten Nadoslavov das Groß-
krcuz des Alexander-Ordens verliehen.

Wie „Covricrc della Sera" meldet, erklärte der ita^
lienische Gesandte in Athen bci Merrcichung der Noten
Itallenö und der übrigen Verbandomächte, daß er sich
zur Verfügung dcr griechischen Negierung hält, nm ihre
Beziehungen mit den Ententemächten behufs Erreichung
einer befriedigenden Lösung zu erleichtern, und empfahl
die Noten anzunehmen.

— (Ein Dankschreibe« von der Front.) Der Frau
Gräsin A t t e m s ist vom Herrn Kommandanten des
k. und k. Infanterieregiments „Kronprinz" Nr. 17 folgen-
des Schreiben zugekommen: „Feldpost, am 28. Dezember.
1916. Hochgeborene Gräfin! Dem Rcgimente Kronprinz'
Nr. 17 sind durch Vermittlung der k. k. Landesregierung
für Krain Weihnachtsgaben für die gesamte Mannschaft
und Offiziere zugekommen. Aufrichtigster Dank beseelt uns
alle für das treue Gedenken des Heimatlandes, aber auch
für die werktätig edle Mithilfe, durch die Sie, hochgeborene

Gräfin, so hervorragenden Anteil am Gelingen der hoch«
herzigen Aktion genommen haben. Schließlich bitte ich, den
Tank des Regimentes auch den verehrten Damen des
Komitees übermitteln zu wollen. Mit dein Ausdrucke usw."

— lKrksssauszeichmmff.) Dein Chefarzt Oberarzt
a. D. der k. k. Landwehr Dr. Josef S t a u dach er in
Laibach wurde in Anerkennung vorzüglicher und aufopfc
rungsvoller Dienstleistung im Kriege das Goldene Vcr
oiMstkrcuz mit der Kronc nm Bande der TapfcrkeM-
medaille verliehen.

(Provisorische Fortcinlielmna der LandeSumlaaen
für da3 Jahr 1917.) Seine Majestät der K a i s e r hat
den i^schlnh dcs krainischen Lsinicsausschnsses vom 24. No-
vember UM,, lntrcfscud die provisorische Forteinhc-buna
der Landesnmlagcn im Jahre 1917 in dem bisherigen Aus-
maße, vorbehaltlich dcr verfassungsmäßigen endgültigen
ssestsetzung dieser Umlagen, mit der 25cstimmnnn gench.
mini, txch die Einhcbnng des Ltnrdcsznschlagcs zur staat-
lichen VcrzehrnnsMencr durch dieselben Organe und Mit<
lel wie die Emhebung der Stammsteucr zu erfolgen habe.
Es werden somit eingchoben werden: 1.) ein 145perzcnti-
s,cr Znschlag zur Verzchrungssteuer von Wein, Wein- und
Obstmost sowie vom Fleisch, einschließlich t>cs wprozen-
tigen außerordentlichen staatlichen Zuschlages, der mit der
Vcrzchrnngöstcucr von diesen Gegenständen in der für die
Verzehrungsstcuer geschlossenen Swot Laibach cingehoben
wird; 2.) oin Zuschlag anf alle direkten Steuern mit Aus-
nahme der Einkommensteuer unö dcr Erlverlistouer der
Hausierer, und zwar: ») im Ansmaße von 55 Prozent
hinsichtlich dcr Nealstcuern; d) im Ausmatze von 55 Pro-
zent hinsichtlich dcr allgemeinen Erlocrbsteuer, die von den
Steucrpflichtiacn dcr vierten Klasse entrichtet wird; «) im
Ausmaße von 75 Prozent hinsichtlich aller übrigen
Steuern.

— iDie fimfte österreichische Krica,öanlcil^.> Vci
der Laibnchcr Kreditbank wnrdm bis cinschlichlich Äcn
Jänner von N«5> Parteien ,0,475>.400 K fünfte üster«i-
chischc Kriegsanlcihe gezeichnet. U. n. haben wciters ge-
zeichnet: die Mestna hranilnica in Stein wcilcrc .1l.000
Kroneni die Mcstna hrlinilnica in Tscher,icmv'l neilcrc
20.0N0 K; I . Dcrmota in Eismtn l 1.000 K; (^brüder
Novatovi^ in Laibach 10.000 K; die Mcslna hcanilnica
in Radmnnsdorf weitcre 0l50 K; I . Sjemberger in
Znbi>e A)00 5t'i Maria Osann i» Laibach .̂ »00 .^l: Lu-
laö ttova^- in 5imarice l500 5l; Mizzi Götzl in Lai-
bach, Thomas Vizilj in Laibach, Martin Segler in Per-
hovc (Post Medija-Islnk), Franz Zajc in Orosz-Ra^na,
Anton Nihar in Mannsbnrg, Anna Aha< î'1 <:> Unter-
Duftlach, Julius Burda, k. l. Lnndstnrmmgenicur, jc
1000 5l; — bei der Okrnjna hranilmca in posojilnica in
Vifchoflacl: Lnkas .hribernik in Nischoslack, Matthäus
Voonil in Zmimr, Paul Vodnil in Mod je 1000 K;
Josef Scalar in Qlipovci 100l) 5l; Dr. Franz Zupan
500 K; Franz Kcipns, k. nnd l. Leutnant im I R !7
l00 K- ^ bei der Filiale in (5illi: die Posojilnica
m Cilli V0.600 5k; die Zadm5na zveza in b'illi für
verschiedene Subskribenten M.800 5t; Maria Boliancc
ill Staranova vas, Jakob 6o^tari^ in Grabe je 2l>0l) 5i;
Nartholomnns Slana in I l jaÄvci, Iofts lind Maria Rcp
ill Lnsic-rovci je 1000 5t; —bci dcr Filiale N!öi^ Urzeit
in Lnibnch: Josef Marc in Planinu U>.M0 K; Mathilde
Marc in Plnnina l>000 K; Johann Mcijcen in PodraM,
Josef 5kodre in Podraga, Iofts Pltinelj in ^irctMmi
je 2lXX) K: Anton Kri/,aj in Haidenschaft, Nartlielolnäns
Kopa<̂  in Laibach je .000 tt. Die P. T. Subskribenten
n>crdcn dnranf allfmcilsam gcnlacht, daß der Subftrip-
tionstcrmill ain 10. Jänner l. F. endigt; bis zl, diesem
Tage nimmt die Laibachcr Kreditbank und ihre Filialen
in Sftalato, Klngcnsurt, Trieft, Sarajevo, Görz (derzeit
in Lnibach) und Villi weiten Anmeldungen aus dic fünfte
Kricgsanlcshc entgegen und ist gern, bcrcil, die notwen?
digen Drlicksortcn jedermann zur Verfügung zu stellen.

— (Verlänqerunss der (Mtissleitsdaucr dcr mit ml>-
mittrll'arcm Wettzeichenanfbrnck versehenen ssormilline,
l>ezw. weiterer Umtausch lim: Bricfnrarlen.) Die Gültig-
keitsdauer der mit unmittelbarem Aufdruck von. Post-
wertzeichen der früheren Ausgabe versehenen Formulare
(Nricfnmschlägo, Kartenbriefe, Karten, Streifbänder,
Adreßzcttcl usw.) und dcr amtlich aufgelegen Karten^
briefe, cinfachei, lind Dovpelftostl.artc!n für den in und
ausländischen Verfehl, Streifbänder, Adreßzetbelbogen,
Nohrftoslkartcn, Rohrpostkarknbrießc und Nohrpostbricf-
llmschlägc der früheren Ausgabe wird bis Endc März
<917 erstreckt. Erforderlichenfalls ist der anf dic, neuen
Gebührensätze fehlende Betrag durch Zusatzmarten oder
im Woge des unmittelbaren Wertzcichenaufdrnckcs zu
entrichten. Eine Grstreckuna der mit der Handelsmini-
sterialverordnung vom 15. Ollober 19i6, Z. W.1M/P.
(Post- und Nr. 91, Nach-
richt Nr. 15)6) den Versendern periodisch erscheinender
PrnMätter usw. zum Aufbrauche dcr Adressen schleifen
und Umschläge mit ausgeklebten oder aufgedruckten Zel-
rungsnMüken eingeräumten Frist findet hiedurch nicht
statt, Für die bis Ende März nicht aufgebrauchten mit
unmittelbarem Aufdruck von Postwertzeichen der frühe-
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ren Ausgabe versehenen Fornullmc werden von der t. l.
Hof- lind Slaatsdcuclere! (5rsllhausdrückc lo,lcnlos auf
be,!gelnacWn neuen For:iuila!lien 'stcl^M> ' " " m die^
Einreichung während des Monates Apn l erfolgt. Ebenso
werdcn die obcmgesührlen Poslganzsachen während des
Monate« Apr i l lo,1enlo>' bei allen Postämtern gegen an-
dere Postwicrtzcicl^en nnlssemnscht. Vom 1. Mcu l!)17
angefangen wird für die aufjV Verkehr geletzten .Formu-
lare l,nd Ganzsachen keinerlei Ersah geleistet. - 0ilcicl>-
zeitig wird kundgcinacht, daß in der Zei t voin t . Jänner
bis W. Febrnar l«)t7 .^ri^gsmarten nnd init Ansdrucl
neu ausg>.'fMl« ^ndüläuinchMvciW^cnHtarleil gjq^cn,
Bricfnlattcn des gleichen Franticnlng6>!>eoleö bei den
Postänitern nmgelauscht werden tonnen. Der Ausschlag,
nnt dem die Marken nnd Karlen verlauft wurdcn, nnd
der bereits zu Gunsten des wohltätigen Zweckes ver-
rechnet ist, bleibt aber beim UnUaujchcn unvcrüclsichtigt.
Al i f dicse Weise können ailch Werizelchenverschleißei die
ihnen allenfalls noch verbliebenen Ne>to an i>Nicgsmarl-
lc.> und karten gegen ArlesmartVm des gleichen Fran-
tlcrungswrrles umlauschen. Bei diesen: Anla>!e lvird
auch oarauf cmfnicrtsam gemacht, daß die Brief- und
Zenungsmmkcn der srüheren Ansgube nut 31. Dezem-
ber l i l l l i ihre (Gültigkeit verlnrcn und das; sie nur in
der Zei t vom ^. Jänner bis 28. Februar 1^17 toslenlos
gege» Postwertzeichen dcr lmisenden Allsgabe nmgie-
Mlscht weiden.

lPoslpntetvrrtclil mit den itrieasgefnnncncn in Nuß-
lnnd.) ^»leheerc Wicncr ^citlingen lallen die ^iachrichl gc-
bracht, d<is; Postpatelc dee schwcdischcu Stolen >lrcuzcs für
.Kriegsgefangene in Nutzwild nxgen schwedischer Ausfuhr-
verbote nich!, befördert U>crden tonnen. M i t :>iüctsichl l>uf
dicsc Nachricht wird behilft Vermeidung oou Mitzverstcind-
uissen lvkinnlnegel'en, daf; die an >irieg^efangen<.' in R u ^
la'nd liniuitlolvar adressierten Poslpcilete bei den t. t. Post-
ämtern »och wie vor angenoininen lmd dah sic nach einer
A'it leiluun dcr schwedischen Postvernxrltung alich aufwndö-
los ül'er HchNwdcn befördert loccdeu.

^ (Dantsagung.) Das SpitalKkolmnando des '.'ie-
servespitales Nr. .'l in Laibach spricht allen 9ohl t i t : rn,
die zu schnein schönen Weihnachtsfcstc beisteuerten, den
wärmsten Dank ans. Gespendet haben: I . (5. May,cr
.W Kl; I . Grobclnik 20 >>t; die Böhmische Industrialbant
^0 i t ; Ant. Krisper 50 K; Felix Urbanc 30 K; L. A i i
wsch 20 K; F. P. Vidic .<: Komp. 10 zt;^ Gri^ar H
Meja<^ 20 K; I v a n Gri<-ur 10 ^ : Nencdilt <k Ko.
10 K; Franz Kollmann 20 K; ^arabon 20 .^; I . Per-
dan 10 K; I , Aonaö 10 K; Franz Mal ly 10 i t ; Genässt
ck Gcrlrnan 20 K; Ianko Cesnit 20 K; Sch,l<ider ^
Mrov. jc l 20 K; Ios . Len^c 10 K; A. H G. Slaberne
130 5?.

— (Gednchtnisspenbe.) I m n Andenken ail den ver»
ewigben Herrn Ol>c,r medizinal rat Dr . VnnI Bock hol Herr
Jul ius G o e t e n , Fabrikant in Neumarttl, dem Deut»
schen ,^rienswaiscnscl)ah den Äctrag von ^U K. gcwidmei.

— (Für urrwnistc Studenten, Sölnu dci im Kriege
Gefallenen.) Die Vcrinittlungsslelle fnr Gölzcr Flücht-
linge in Laivach gibt bekannt, daß in Wien c,in Verein
gegründet wurde, dessen ANivität sich über die ganze
Monarchie erstreckt nnd dcr sich znr Ausgabe gestellt hat,
die Sühne dev im Kriege Gefallenen in ihrer Studien-
fortschimg zu unterstützen, Die Adrcfse des ncllen Ver-
eines l a , M : Studicnfürsorge sür Kriegsnxnscn und
durch den Krieg notleidende Studenten, Wien, l . , Woll-
zeile 16.

^ (Die Sudbnhnbrdicnstetcn,» die berechtigt sind,
Nrot und Mehl bc! der Südbahn einzlitausen, haben bei
dn, Älollommissioncii Brottarten ohne die rot cingcfas;-
len Nummern zu verlangen. Di,e mit solchen Nummern
verschenkn Brotkarten haben fnr den Antuns dci dcr
Südbahn feine Geltung, ulNMiehrl kann mit den Brot,-
larten, die nicht mit tot eingefaßten Nnmincrn versehen
sind, in den Lailxicher Kaiiflädcü, lein >'rot und Mehl
angekauft »werden Wer also Brot und Mehl bei der Süt>-
bahn crhält, h«l „icht das Nccht. Ware dcr slndtischm
Aftprovisiomemng zu beziehen,

— ^Vichzählunff „, i t den, Stichtage uun, K l . Iän°
ner 1917.) I m S i n m des Erlasses dcr Landesregierung
für Kram vom 23. Dezember 19,6 wwo cinc mluerliche
eingehende Vichstandsausnahme init dem Stichtage vom
' ^ ,^ l ,n^r 1917 vorgenommen werden.. I n ^aibach f in.
,,.. ., ,jc ^usncym^ am 10., bezw. am 11. Jänner statt.
Die Kommisston si>r die eigentliche Stadt a m w i t an
beiden Tagen von 8 bis 12 Uhr vormittags im, städti-
sche., Beiatnnssssaak! nm Magistrat, in d.'n Vororten
I lov ica . .hauphnjnnca, .Mrcxl,i"<'ngn>nd »nd ^ c h w a G
oorf sowie in Untcr^!>la erfolgt die Ausnahme ton
Haus zu Haus Die Besitzer und Züchter werden ansgc-
sord<>,rt, an den genannten Tagen >hrc Bestände an Vieh
(Nindcr Schweine Schafe und Ziegen) der zuständigen
Kommission zur Anzeige zu bringen. Die Auszerachtl.is-
s"W dieser Pflicht, bezw. falsche odcr ver,pater > ost-
gebrachte Angaben werden im Sinne der bestehenden Ge-
setze geahndet werden. Bemcrtt wird noch, daß die Be-
sitzer auf dem KiMlinengrund Nr. 1 bis 25, chre Ve-

tände bei der Kommission auf dem Magistrate anzumel-
dm haben. —le.

^ - Mmennung.) Seil«, Exzellenz der ^Ministerprä-
sident hat den Mmisterillllonzipisten im Min iperratPrä-
sidium Dr. Leonidas P i t a m i c zum Ministcrialvizc-
scketär ernannt.

<Al»schiedsfeicr.) Der kommerzielle Fachrescrent
des ^'lrieboinspetloralei' der Südbahn in Trieft, Ixrzeit
^aibach. Herr Inspettor T>r. S. W i e n e r , wurde auf
cinlen »uichtigcn Posten zur (General direkt ion, bcrusen. Aus
dicscin l̂nüasse veranstalteten ihin die Kollegen im hic-
siaen >lasi,n> cinc ^'lbschiedsfeicr, liei loelchcr dc'r Vorstand
dcö Bclriebüinspettorales, Herr Ovcrinspctior Ingenicur
Franz G u u n d n e r , die Gcleaenheil toahrnahm, unter
Üborrcichung eines luertvollen ^>csche,ntcs der .Nollcgcn-
scha-ft air den Scheidenden dessen hervorragende Dicnsttei-
stung in der bisherigen Verwcndnng hervorzuheben.
Herr Dr. Wiener hat sich in der letzten Zeit mit dem
schwicriacn Geschäfte der Lcben3mittclversllrn,unn. des c M -
nen Personales befahl und hierin ein befriedillendeo Er-
gebnis erzielt.

- - (Weihnachtsfeier.) 2er hiesige katholische (,̂ cscll<.'n-
verein veranstaltet aiu T>rcitöniMan.c nm b/ilb ü Uhr
nachmitlau.ö in den Vereinslolalitäten ein Wcihnachtsfest
lnii Tambllrica-Vorträgen, Gesanysnummern, ciner An-
sprache des Vorsitzenden und eincin Weihnachtsspicl. ?er
Ncinertraa slietzt MicgZfursorgczwecken zu.

- (Tödlich verunglückt.) Tie huchbctagtc Lehrers-
».»ittue Maria P u g c l j in ^iailxich pflenle jeden Tag cincr
Kriihnvcsse beizuwohnen. Äls sie unlängst Uun ihrcin ^<!etz-
gannc zur gcloohirten Stunde nichl zurüätchrle uud auch
im weilcrcn Verlasse des Vormittags ^u Hanse nichl '.'in--
traf, niachle sich ihr Sohn, der slovonische Schriftsteller
Mi lan Pngelj, auf di.c Sliäx nach ihr. Trotz allseitMn
!̂achsors!,-l)cnu gelang es ihm nicht, sie zu finden oder Äuf-

lläruna. über ihren Verbleib zu gewinnen. Ten Weg ab-
suchend, den die Greisin auf ihrem Nüclwcge von der
Frühmesse genommen haben dürfte, fand er schließlich am
1'l'achmillagc die herzlich gclielile Mutter entseelt in einer
Spalte aiu Futze der Böschung an der Iubiläumsbrilctc
liegen. Offenlxir loar die hochgradig schwachsichtige Frau,
als sie, in der Morgendämmerung dun der Domlirche tom-
mend, auf die Iulnläumsbrücke einbiegen wollte, fthlne.
trcteil lind über den ungeschützten Uferavl)ang gestürzt, (t in
schlvarzer Flccl an dcr Schläfe ta,t dar, day die gebrechliche
Greisin beim Sturze eine tödlich Verletzung erlitten
hatt«.

Dir „Nffarischett Schauspieler i«, Kino ssentrul im
Landcothentcr gastieren lllir noch heute im Schauspiel
„(5in psychlIonisches Rätsel". M i t ^ a ä M v e n wird die
Vorführung des famosen Lustspieles „D le oocr kcinc",
t>as mit sprudelndem »tiinor gegeben wiro, vcrsolgt.
Scntn Sönclaxd spielt im ^usispicl die Haupuollc. ^iichl
ftir Jugendliche, ^ Morgen Freitag neues Programm.

Dns Sensntion^-Marinrscljnuspiel „Vtolz iveht die
Fllinnc" in Laibach. Morgcn Freitag wird zum cistcn-
mnl in Laibach der mit Spannung crwarlclc große Ma-
rinefilm „Stolz weht die Flagge" im Kino dcntral im
Landestheatcr vorgeführt. I m Nahinen einer gut erdach-
ten, zu Herzen gehenden Handlung sind Kriegscpisooen
zur See lind zu Land von ganz l)ervorragcnd^ Schönheit
und Naturlrcue zu sehe». Dcr vierte Akt des Fi lms, der
den Höhepunkt dirlses Schauspiels in einer grandiosen
Seeschlacht bildet, muß als eine Sensation für sich allein
im besten Sinne dcs Wortes bezeichnet weiden. I n eincr
Reihe meisterhafter Ausnahmen cntrollt sich vor den Au-
gen des Beschauern das gigantische Ringen zwischen
nwdomen Ricsenslotten, deren Kolosse, wie von Zau-
berhand gelenkt, dcm Willen einc^ einzigen gehorchen.
Ununterbrochen speien die Fcuerschlündc aus dcm zit-
lerndcn mächtigen Leibe der Panzer ihre uerderbenbrin
slcnt^ii lVcschosse ans und in Pulverdnmps gcliüllt »mnö-.
vricrcn die gewaltigen Schlachtschiffe auf dcn l'ochgchelp
dcn Wogcn, die zischend nnd schäumend an dcm Kamsse
teilzunehmen scheinen, aus dem die deutsche Flotte alls
Sieger hervorgeht. Geradezu^ majestätisch w!rkl dcr Znn
dcr siegreichen Schlacbtsloltc in dcn beimischen 5>üscn
und nüt bewundernder Ehrfurcht grüßen wir die Heldm
an Bord, die dcs Vaterlandes Ehre auf hoher See,vcr-
teidigcn. Und fo löst dieser F i lm beim Beschauer das
Empfinden, aus, Zeuge gewaltiger Ereihn,isse "ewcscn
zu sein. Hier ist. allerdings mit Unterstützung der maß-
gebenden Marincbehö'rdcn, ein Werk zustande gclommcn,
daß weit über die Bedeutung normaler .Hricgöoramcn
sich erhebt und ein interessantes Dokument bildet.

Dorr i t Weirlcr, die allbclicbtc .9ünstlclin, tr i t t wie-
tcr auf Samswg dcu C,, Sonntag den 7. und Montag
dcn 8. d. M . in d<in höchst humorvollen Lustspiel „ M n n
nmß sich zu helfen wissen". — Nur im Kino Iden l .

„Homunlnlns," zwcilcr Tei l . Die Kritik' übcr dieses
»viahrhaft phänomenale Fi lmwl'rt läßt sich tlirz in die
wenigen inhaltsreichen Worte zusammenfassen: „Ee ist
das Bcftc umn Allerbcsttn". Die Hochdramatis6)en Sze-
nen dieses Fi lms, der an Wirkung den ernrn ^e i l noch
übertrifft, Mclen sich diesmal im Hochgebirge nb. Die

Delltsche Biosloft-Gesellschaft Ber l in hat diese Aufnah-
men unter Leitung iDlto ^llppcrlb i.n der Schweiz aus"
nchmcn lassen. ^ Große Lachjaloen erzielte oas Lustspiel
„(5in Schwerenöter" in drei Mtcn. Für Iugenollche
nichl geeignet. Tiefes durchwegs crsMaWe Pro>g,raml»l
i>l nui noch ycul». Donnervlug ocn - i . und Freilag oell
l). d. M . vou 3 bis ü, l> bis 7, 7 bis 9 und von '̂  tns
t i Uhr zu schen im yiesigcn Kino Idea l .

Dcr Winter ist da und mit ihm auch die Zeit der iw»
tacrhe, denen insbesondere jene ausgesetzt sind, die mit
chronischen Erkrankungen der Ätmungboruane behaftet sind.
Für dicicnigcn, dic nichl in der Lage sind, das rauhe i l luna
unscrer GegcntPu mit dcm wärmeren des Südcnb zu ver-
tauschen, bildet das „S i ro l in Nochc" ein wahres Glück.
Ter längere Gebrauch dieses ausgezeichneten, angenehm
schmeckenden Sirups wirkt bei derartigen Katarrhen autzei-
ordentlich wohltuend, vcrunndcrt den Husten, bessert das
Vlllaemeinbcfinoen und hebl dcn Appetit. <:2 ^ - 1

Der Hrieg.
Helegrcln,»ne i>e^ lt. ü. ßetc'^i al'hcn-Florre-

Dejlerreich - Ungarn.
:tto» oen «rlegs!chaupl«tzrn.

Wie«, ^l. Jänner. Amtlich wlüd oerlaulbcii,^ ^ien
Jänner. OslliclM Kric^schauplatz: I n der Dobruoxn
neuerliche Iolt jchrit le. Hüdlich uns westlich von Focsan»
find die östreichisch ungllri,lije>, n»l> orutschen ^ t re i l
lräfte des Genrrnls von Falu:n»lli,n oio an den flart ver
schanzten Mi lcov-Aui r lM, ! gelangt, iiveittr nmowtjlilch
warjcn sic dcn Fcind aus ^iie'la zurücl. Am 2üoflügei
der H^!cresj»ont des lycnriniolxrslen Erzherzog Io>cf
drangen wi r übcr Negrilrsci hinaus. Süvöjtlich vl,n
Harjn nnd auf dcm M l . Faltma,u> (westlich von Sulla»
wmdcn starte Angriffe dco v>cgnels unttr fchwcrrn Fcino
ucrluslcn abgeschlagen. I m Mcstl Eancfti^Abschnilt vci
riteltcn unjerk Tlchcrungslrup^en im Bajo»«lt und
Hnndfflanatcnlampfc lnsj^clic ^i>tstösir. Bci Manajuw
»üslllch von ^loczow) machle ein auo unscren und dül^i
sci»en Kämpfern zuiammengejetzter Sturnmuvp in ylücl
iichcr Sttc»fu«g drei rn,fische Offiziere und 1^7 ^ iann
ein. ^ Italienischer und südöstlicher Knegbjchauplatz'
Keine bcmcrlcnowcrtcn Kämpfe. Der Stellvertreter dcs
^.hejs des Oenelulslabes.- von H ö s e r , F M L .

Das Kaiserpaar.

Wien, 3. Jänner. Ih re Majestäten Kaiser K a r l und
zlaiseriu I i t a sind heute vormittags aus Payerbach'
üicichmau hier eingetroffen.

Audienzen.

Wien, .'i. I ännc i . Seine Majestät bei B a i s e r hat
un! hl.lv 1 Uhr nachmittags den Minister des Hu iMu
(^'rasen ( > z e r n i n , um 5 Uhr den Ministerpräsidenten
Graset: C l am - M a r t i n i c und um 0 Uhr den unga
risäicn Minister am kaiserlichen Hoflager Baron R o s z
n c r in Audienz empfangen.

Heuisches Reich.
Vo« den Kriegsschaupliitzen.

Berl in 3. I i inmir. Das Wolff^Bureau m-Idet: Gro
ßrs Hauptquartier, 3. Jänner. Westlicher Nlirgsschau
platz: .Hecresgriipfte des Deutschen Kronprinzen: M i t
znnlhmenvcr Sicht cntnMcltc sich nachmittags »»eftige
Vlrtillcrietiitia,lcit im Maas (gebiete. I m Pricstrrwalde
drangen Patrouillen deo Landwehrinfantrriercgiments
1>l'r. Hl lns in den dritten französischen t raben uor und
lehrten nach Zerstörung der Bcrteidigungsunlagen mit
12 Olrfanncnen zurück. ^ Oftl,cl)er ^ric^schaupluU'.
Front des Generalfeldmarfchalls Prinzrn Leopold von
Bayern: Tüdlich des Driswjaly»3ces wmdcn russische
Tttciflommnndoo vcirtricben. Qstlich von Zloczuw bei
Manajrw holicn Stositruppo der i!eibliusare»l>rinade im
Boccinc mit östeni,ichisch ungarischer Infanter,«: erei
Offiziere und 1^7 Mann aus dcn russischen Linien. Front
des Mncralobcrsten Erzherzog Josef: Starlc feindliche
Angriffe gegen Mt . Foltucaw« sll)eitcrten onluslrcich.
Zwischen Susiw. und Putna Ta l sind »„lirer? Höhen
im Tturm genommen, ^eftlusionc l>rr ,»u,,c,! . n̂> 5ilu
mäncn abgeschlagen und Barsrsri und TapcSc, „ach
>lan«pf bcscllt worden. Heeresgruppe des Generalfcld
nmrschallt' von Macleusen- Unsere Bewegungen vollzie«
l,r« sich lvcitcr plnnmäftig. I n den Bergen zwischen Za
l'llla-Tal und der Ebcne drängten dcutschc u»d öftcr
rcichisch.ungarische Tr«'N'cn den Feind nach '.'.orvoften
zurück, ös t l i ch und südlich vim Focsam stehen Truppr.,
der neunten Armee nun uor ciner befestigten Stellung
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der Russen. Pintecefti und Miera am Milcosnl wurden
gestürmt. 4W Mfangene sind eingebracht. I n der Do^
brudxa ist der Russe trol, zäher Gegenwehr weiter aus
Vacateni, I i j i l a und nach Mar in hinein zurückgedrängt
worden. — Mazedonische Front : Die Lage ist unver-
ändert. T<r erste Generalquartiermeister: von ^ u d e n -
d o r f f.

Berl in, 3. Jänner. Das Wolfs-Vurean nieldet: 3ten
Jänner abends. I n der Dobrudia sind M n c i n und I i-
j i l a genommen.

Keine Erkantung Hindenbnrgs.

Ber l in, 3. Jänner. Hiesige Blätter erfahren, daß
die Gtirüchte von der Ertrancung des General fel dm, ir^
schalls von Hindenburg jeglicher Begründung entbehren.

Her «ee« uno oer Lusttrzeg.
Unsere Flieger am Isunzo.

Wien, 3. Jänner. Aus dein Äriegsprcssequartier wird
gemeldet: Unser Hecresvericht vom ^U. Dezelnber meldet,
daß im Wippach-Talc, einer unserer Kampfflieger am
^8. v. M . ein feindliches Flugzeug abschoß. Diese Nachritt
bestreitet die „Agenzia Stefuni" lnid behauptet, das; am
^8. Dezeinber im Wippach-Tale lein italienisches Flugzeug
von österreichisch-uligarischen Fliegern niedorgetämpft wor-
den sei. Demgegenüber, wird festgestellt, daß am 26. De-
zember, nicht ein, sondern noch ein zweiter, Apparat, Typ
„Voisin", vom Feldpiloten, ^ u p t n m n n Adolf Heyrowstt)
und von Leutnant in der, Reserve Josef Purer abgeschossen
wurde. Dieser, zweite Apparat liegt zwischen den beiden
Linien bei San Marco, östlich Görz. T ie „Agengia Ste-
fan i" verbreitet wieder, eimnal falsche Nachrichten.

Die Verluste an feindlichen Kriegsschiffen.

Berl in, ä. Jänner. T ie Blätter melden, das; mit der
Herscntuna, des „Gaulois" die Zahl der versenkten feino-
lichen Kriegsschiffe, Torpedoboote und U«Boote anf 1W
mit 75U.480 Tonlien gestiegen ist. Hievon entfallen auf
Englaild 1^5 mit 505.^00 Tonnen. Die Gesanitverluste der
Gegner übersteigeil damit die gesamte zlriegsscyifftonnage
Ivantrcichs zu iiricgsanfang, die Verluste Englands die
gesamte ilriegsschifftonnage Japans zu ,^riegsbeginn.
Hilfskreuzer, HilfsUnterseeboote und so lveiter sind in den
obigen Zahlen nicht eingerechnet.

E i n französischer Hilfskreuzer in Htot.

V«rn, 3. Jänner. Der „ M a t i n " meldet aus Cher
bourg: Von dem den Äufflärungsdienst besorgenden
Hülfskreuzer ,,Rouen" erging in der Nacht zam Hamötai,
drahl!ll>ö ein Hil feruf aus o n Zone von ^a^zuet. Ter
Schl<ftftda:npfer .^enitauri" wurde unverzüglich zur
Hllsetecitung abgeschickt. Seitdem ist man von l r idcu
schissen ohne Nachricht geblieben. Torpedo^ottill.'.l l,nd
Schllpftdampser forschen nach ihrem Verbleib bisher uer
gcblich. T re i schwerverletzte Franzosen des „^onen" sind
aufgefischt wmden.

Englisclier Mangel an Ichif foraum.

Amsterdam, 3. Jänner. „Allgemeen Haildelsblad"
meldet aus London: Ten Dockbehörden wurden NintÄ
für Maßregeln gegenüber dem Mangel an Schiffsraum
gegebcii. Da die neuen Bauten nicht hinreichen, die Per
luste zu decken, miisse man die Leistungsfähigkeit der
Schiffe durch rascheres Löschen erhöhen. Vs wurde des-
H M vom neuen ^Liegskabinett angcü?rdnet, die T ians-
ftorllarbeiterbatuillone aus 10.000 Mann zu bringen.

Die Veraubun« der Neutralen durch England.

Kopenhagen, 3. Jänner. Der schwedische Dampfer
„Pacific" ist heute mit 1200 Tonnen Roggen für Däne-
mark ans San Francisco eingetroffen. Diese Fracht ist
jedoch nur ein geringer Tei l der ursprünglichen Ladung
des Schiffes. Die Hauptladung des Schiffes, kalifornische
Früchte, Wein. Kaffee und Kalao. die für die nordischen
Länder bestimmt waren, wurden von den Engländern
beschlagnahmt.

Nußland.
Vom Justizministerium.

Petersburg, 2. Jänner. Senator Dobrovolslij ist an
Stelle des zurückgetretenen Justizministers Malarov mit
der Leitung des Justizministeriums beauftragt worden.

Bulgarien
Bericht des Generalstabes.

Tusia, 3. Jänner. Der bulgmische Gencralstab teilt
m ü : Mazedonische Front : I n ! einzelnen Abschnitten der 5
Fruut lebhaftes Artillcricfcuer nnd für unö gnnstiq vcr«

lanfcne Patrouillcnsscsechtc nordwestlich von Vi tv l ja, wu-
ln i wir ^rfangene mnchten. Zwischen dem ^nrdar nnd
dem Tui ran 2ee lrl'hnftc Tn l ig l r i t der feindlichen .̂'!r-
tillerie. .^wci Kriegsschiffe befchussen ergelmioloc' unsere
Stellungen bei !^rfano. Rlimänischc F ron l : )n> der
Dolnud/a zog sich der Gegner auf die mächtig befestigte
Stellung länsss der Straße Mnc iw—I i j i l « ^acal?ni
zurück. Tcr Vormarsch geqen diese Stellung dauert fort.
Wi r defekten die, Höhe l W östlich von I i j i l a . sscindlichc
Monitore beschossen Tulcca.

Griechenland.
Heniselos und die Ital iener.

London, 2. Jänner. Die „Morningpost" meldet aus
Rom, Veniselos habe in einer Besprechung mit Korrespon-
denten italienischer, Heituugen geuu^rt, (Griechenland
yatlc nichts gegen die Besetzung der Insel Saseno und
des Habens von Valona mit entsprechendem Hinterlandc
durch die Ital iener cinMoenden, es wird aber auf
dem Besitz des lwrdlichen Epirus und der zwölf Inseln
bestehen. Er selbst habe als Ministerpräjident der ita«
li^'iiischcn Negiecung crt lär l , das; die 'Adria autzcrhalb dcr
politischcil ^phärc (><riecl>c!ilandö Ucgc.

Verantwonticher Redalteuc: Anton F u n t e l .

Aach Kchluß des Klattes eingelangt.
Loildo», 3. Jänner. Lloydo 'Ag^nlur meldet: Der eng-

lische Dampfer „Holly Branch" l:l'><ik Tonnen, ll»ir!>c lil.'r-
sentl.

Äudapes«, >̂ . Jänner. <.Ung. Bnr.) Der l. uno l. «H)c-
sandtc i i , München, Dr. von V e l i c s , der anlätzlich der
^rönlmgofc'icrlichtcitcn hicr ^^lvcilt l)atte, ist hent^ (vliends
infolge ^»ohirnschlaüeö verschieden.

Wie», 4. Jänner. Aus dem ilriegsprejsequarlicr wird
gemeldet: Feindlicher italienischer Gcneralstaböbcrichl vom
3. Jänner: Läniis dcr gangen Front geluohnlicho Täligteit
der 'Artillerie .^cine Ercignisse von Wichtigkeit.

Petersburg, : j . Jänner. Die russische Presse drückt ihre
Cienugtnung über die Antwortnote der Entente auf das
Friedcnöangobot aus. „Novoje Vremja" velonl, dcch
Deutschland iir seiner Not jede Bestimmtheit vermieden
hcwe. Deutschland l)alx dadurch bestätigt, das; es auf den
früher aufgestellten Forderungen bestehe, die offensichtlich
nicht als Grundlage irgend welcher Un^erhaildlungen die-
nen könnten. „Rjcc" bezeichnet als die Bedingungen eincs
möglichen Friedens die Wiedcr her stell nng der Macht und
der Freiheit dcr ^rgeivaltigten Völter, die Ancrtenunng
des Rechtes der tleinen Nationen auf freies Dasein, die
Schaffung eines Zustandes, der die ^ M H h e i t ^"^ " " ^
Verletzung des Friedens vcwahre. Das Blatt betont oeu
Zusamlnenhang zwischen den angegebenen Bedingungen
und der idoalcn Anffassnng vom kriege, oic die Alliier-
teli scit Beginn des Krieges vertreten.

Luaano, .3. Jänner. Griechenland hat oi« V>cru".i
l)c> idsnolc nocl) nicht beantwolltet. Tjem „ V l i t i n " zli-
folqc rollziehl !>cy dlt überftihirnng griechischcr ^»üpu^i
l>nd .^anonei, n<!ch dem Peloponiics so l>ülsti^ und
i euchleriich, das; der Nic-rverbano die erwünschte l^ewifi-
«eit uolllon.n'cner Sicherheit seiner Truppeil noch nicht
ya l l n 'ann. Jedenfalls zcicM Franürcich nnd ^l ' !., l 'Nd,
liclch lchlcres in Lord Granville einen regelrechten d'plo-
malisc!,e!i Vli l ixic'r in Calonichi bestellt hat, deutlich, dnß
oiesc Venn^os zn tmt<rstützc!t gewillt sind. Di , : ^»'salld-
len Cnglonbs, Frankreichs, Rußlands, Nnnuinienh nnd
Serbiens sind mit ihicn Mililärntlach^s und ihren in
Athm lnisässigen ^andslentcn nach Salamis gereist m:d
werden cilif dc»> dort liegenden Tchiffen vciblcibrn. Tcr
lilali'ilüZche Gesandte verhandelte inzwischen, nnr der
<!lthcner Regienlng in vernvittelndein Sinne. Die Tn^
t!ncr „Stampa" hcbt in einer Meldung aus -Nom hervor,
baß I ta l ien jetzt die Nolle einer Schutzmacht Gr ieche
lands spiele und sich durch seine Zurückhal'l.NL c>Mn^
über VenisCos das bessere Vertrauen und die Zl incl-
gung der Athener Regierung nnd des Kömgs >tonstan'-
l ln zn erwerben wisse. Italienischen Nachrichten znsolgc
l>t oie M r l u n g txlr Äloctaoe aus dem griechlschen Äal)>
rungsmittelma>rr<>e bereits peinlich zu verspüren.

Tagesneuigteiten.
- (Techs Monate Gcfanams fUr schlechte Heizuna.)

Nutzland bleibt l>ic Palme l>cr Erfindimg einer Gefängnis-
strafe für Hausbesitzer, die ihre Mieter frieren lassen, über-
lassen. Der Moskauer .Hausbesitzer Henning und fein Haus,
Verwalter Rechtsannxvlt Gadomötij wurden naä> einem
Bericht des „Rutzkoje Elovu" lucgcn zu niedriger Tempe«
ratur in den Wohnungen des Henningschen Hanscs admini-
strativ zu je drei Monaien Gefängnis verurteilt. Die Ver»

nrieilllüg wird Henning lvohl seiner offenbar deutschen
Herlunfl ,^ll verdauten l^ lxn . Die Ivanovs und Vasilijevo
dürfen ihre Landslonte gcwis^ ungestraft frieren lassen,
sieht doch dic r̂ lssischc ^liegierung gern taUes Bl"» ! „ ,
ihren Untertanen.

<l5inc 3icisc cincner Art hat cine Postkarte gcnxia)!,
die der „kölnischen Heilung" diesertnge .;llgcOange>! isl.
Tie ist in «Lhiragu ain ^. iliovcinber K llhr »rorgcns abge
steinpell worden und, wie ein Vcrmert auf iln: besagt, vou
dort i» einem Tage — zwischen Tonnennufgang nnd
«unterssang nach ^lewyort befördert worden, und zluar
durch ein Flugzeug bei <^lcgonl)oit einczü überlandflnge«,
den die „Ktewyort Tiincs" zwischen den beiden! Städten
veranstaltet hat. Am ^. November 10 Uhr morgens ist die
5tnr,te dann in Newyort abgesteinpclt und dem Tauchboot
„Deutschland" übersandl worden, das sie auf seiner letzten
Noise mit nach Deutschland gebracht hat. Die .^<rrte ist am
1^. Dezember in Berlin mit dem Antnnflsstcmpeil versehen
worden und <nn nächsten Tagc in 5kvln eingetroffen. I h r
Text meldet, daß sie rund 10U0 Meilen l.1liUU Kilometer)
durch die Ll l f t und rund 300U Meilen ('l«UU Kilometer)
unter Wafser zurüägelcgt habe.

( I n der Narkose.) I n der „Üillcr Kricgszeiturig"
ist folgende Anetdotc zll lesen: I n der Narkose, redet man
gern, nno mancher schöne Unsinn mag da zntage kommen.
Viele Loldalen verfallen dabei ins Singen und der opc
rierende Arzt singt dann gewöhnlich die zloeite Stimme
mit. Das ist der, Humor im Opcrationssaul. Gelacht hat
ader neulich der Dr. Kilo, Chefarzt oincs Ncservelazarctts,
als er den Wehvmann Schulz operierte und dieser wäh-
renddem seinen schönen Namen, Dr. Kilo, zergliederte.
„>lilo! Was ist das doch für'n spaßiger Name! Dreht mau
den 'rum, dann heißt er Ol i t . O licg, so lang du liegen
tannst! O lieg, so lany du, liegen niagst! Die Stunde
tommt, die Stunde kommt, wo du aus Ohligs gehen mußt!"
So giug das looitor in den uerrüctlleften Betrachtungen;
und dcr Chefarzt schnitt und lachte in einemfort: „Schulz,
hören Sie ans! Hören Sie ans!"

(Der anstiindine Mieter.) Der „Figaro" erzählt:
Herr Paniielot besitzt ein hübsches Zinshaus; aber seit dein
l5i Ottober ^!>l1 weigern sich beharrlich seine Mieter, ihm
auch nur einen Groschen zn bezahlen und berufen sich auf
das Moratorium. Nur der Mieter vom Hochparterre rechts
bezahlt regelmäßig. Daher feiert Herr Pannetot dio Ehr.
lichbeit nnd „echte Vaterlandsliebe" dieses Musters aller
Mieter. Er erinnert stch, daß früher der Mieter vom
Hochparterre rechts ihm ein wenig verdächtig gewesen war.
Die Pförtnerin hatte allerlei .Matsch verbreitet. „Für mich
gibt es imr eine Ar t von schlechten Mietern", sagte jetzt
Herr Pannetot, „das sind die, die ihre Miete nicht l>e-
zahlen". Und er schimpfte fürchterlich auf die ncun ande-
ren Mieter. Sein ^orn wuchs mit jedem neuen Mielbezah»
lungötna,. Schließlich tam er auf den Gedanken, Gegenmaß-
venoln zu ergreifen: nnd die Dampfheizung blieb mn 1. Ok-
tober kalt. Aber der Mieter vom Hochparterre rechts fragte
die Pförtnerin, ob der Herr .Hauswirt verrückt geworden
wäre. - „Der Herr bekommt doch seine Mieten nicht,, und
da . . . " — „Dic meinige bciommt er", unterbrach sie
streng der Mieter vom Hochparterre rechts. — „Er hat
recht!" seufzte .Herr Pannetot. „Es ist wirtlich nicht seine
Schuld, wenn die anderen weniger anständig sind als er.
Wir müssen wieder heizen." Und das ganze. .Haus bekam
wieder seine Heizung. Aber, Herr Pannctut hatte eincu
anderen guten Gedanken; er wollte den Fahrstuhlbeirieb
einstellen. Der Mieter von rechts brauchte ja keinen Fahv H
stichl. Aber der mietczahlendc Mieter erhob sehr energisch ^
Einspruch. Und der Fahrstuhl arbeitelo wieder. Herr
Pannewl versnchte ebenso vergebens, den Mietern andere
Behaglichkeiten, das ivarme Wasser, den Flurleppich usw.,
zn entziehen. Negelmäßig erschien sofort der Mieter vom
Hochparterre rechts, um Einspruch zu erheben. Und der
Wirt inußw nachgeben. Da entdeckte eines Tages die Psörl"
nerin die tigeren Grunde des Verhaltens des inictezah'
lenden Mieters. Er diente einfach den Mietern als Blitze
ablcitcr aeaen den Hanswirt. Die zehn bildeten cinc (^ -
sellschaft, nm ihm seine Miete zn zahlen: jeder brauchte
monatlich nur ungefähr 50 Franken l>eizntragcn . . .

— (Die „einzige Dummheit" eiuer Stadt.) Zu einer
humorvollen Selbstkritik tam der Oberbürgermeister einer
schlesischeu Stadt für sich und seine Amtsgenossen in eincr
Sitzung der Stadtverordneten. Der betreffenden Stadtver-
nxlllung luar es gelungen einen größeren Posten Butter
in Dänemark und Sch>veden anzukaufen. Als die Butter
jedoch nach Dentfchland kam, wuroe sic von der Zentral-
eintaufsgesellschaft beschlagnahmt, die nur die bestimmteil
Preise zahlte, so daß der Stadt ein Schaden von etwa 3500
Mark erwuchs. Als in der.Stadlverordnclensitzung ange-
regt wurde, dah man die Einlaufsgesellschaft vertlaa.cn
sollte, da sich die Butter im Eigentum !>er Sw'dt l»ofun^
den I M e . nieinte der Oberbürgermeister, der Rechtsweg
erscheine aussichtslos. „Die einzige Dummheit, die wir ge-
macht Ixll>en," so erklärte er weiter, „war die, daß wir
die Putter wieder herausgegeben und nicht aufgegessen
haben." M i t dieser Erlennitnis mußten sich die Stadtväter
zufrieden geben,.
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Ministerium für Kultus u. unterricht.
Z. 36.781. Abschrift!

Erledigte Direktorstellen an
Staatsmittelschulen

Aa den hachbenannten österrei-
chischen Staatsmittelschulen gelangt
demnächst die erledigte Direktor-
stelle zur Besetzung:

a) An den Gymnasien mit deut-
scher Unterrichtssprache in Bregenz,
Budweis, Kgl. Weinberge, Leitme-
ritz, Prag-Neustadt-Stephansgasse,
Reichenberg, Olmütz, Troppau und
Laibach;

mit böhmischer Unterrichts-
sprache in Deutschbrod, Hohen-
mauth, Reichenau a. K. und
Troppau;

mit deutscher und slovenischer
Unterrichtssprache am I. Staatsgym-
nasium in Laibach;

mit polnischer Unterrichtssprache
am Franz Joseph-Gymnasium in
Lemberg, am III. Staatsgymnasium
in Krakau und am Staatsgymnasium
in Sanok;

b) an den Realgymnasien mit j
deutscher Unterrichtssprache im;
XIV. Wiener Gemeindebezirke, in
Arbau und Brüx;

mit böhmischer Unterrichts-
sprache in Neubydzow und Taus;

c) an den Realschulen mit deut-
scher Unterrichtssprache in Elbogen;

mit böhmischer Unterrichts-
sprache in Pardubitz und an der
I. böhmischen Realschule in Brunn.

Bewerber um eine der bezeichne-;
ten Stellen haben ihre an das Mini- j
sterium für Kultus und Unterricht;
gerichteten Gesuche

| längstens bis 15. Jänner 1917
j im vorgeschriebenen Dienstwege ein-
: zubringen, wobei die derzeit im akti-
ven Militärdienste stehenden An- j
wärter ihre Bewerbung in einfachster
Form (auch mit Feldpostkarte) an- j
melden können. I

W i e n , am 16. Dezember 1916.
I Vom Ministerium für Kultus

und Unterricht. 3-2 i
1 —

| 37«4 ;•{ —2 Präs. 117/35/24/10
i Oklic.

Pri podpisanem sodišču se boste
dne 15. sušca 1917 podelili dve me-
sti po 60 K

Anton Koželjeve ustanove
za ženitvanjsko opravo. Prošnje naj

vlože do dne 1. sušca 1917 pri tern
sodišču neveste:

a) iz sorodstva dne 12. svečana
1906 v Koprivi umrlem duhovniku
Antona Koželju; te imajo prednost;

b) v župniji Tunice, okraj Kam-
nik, rojene, ki so lepega vedenja. i

Prosnji se ima priložiti v prvem
slučaju rodovnik, v drugem krstni
list in spričevalo o slovesu.

C. kr. okrajno sodišče v Kamni-
ku, odd. I., dne 17. decembra 1916.

3770 3—2 A 259/16
Oklic,

s katerim se sklicujejo sodišču
neznani dediči.

C. kr. okrajno sodišče Kostanje-
vica naznanja, da je umrla dne
10. oktobra 1916 Helena Bojc, sta-
nujoča v Št. Jerneju št. 43, ne za-
pustivši nikake naredbe poslednje
volje.

Ker je temu sodišču neznano, ali
in katerim osebam gre do njene za-
puščine kaka dedinska pravica, se
pozivljajo vsi tisti, kateri nameravajo
iz katerega koli pravnega naslova
zahtevati zapuščino za se, da naj
napovedo svojo dedinsko pravico v i
enem letu od spodaj imenovanega
dne pri podpisanem sodišču in se
zglase izkazavši svojo dedinsko pra- j
vico za dediče, ker bi se sicer za- j
puščina, kateri se je med tern posta-

vil za skrbnika gospod Jožef Rohr-
mann, okr. notar v Kostanjevici,
obravnavala z onimi, ki se zglase za
dediče in izkažejo naslov svoje de-
dinske pravice, ter se jim prisodila.
dočim bi zasegla nenastopljeni del
zapuščine, ali če bi se nikdo ne zgla-
sil za dediča, celo zapuščino država
kot brezdedično.

C. kr. okr. sodišče Kostanjevica,
odd. I., dne 30. novembra 1916.

8617 3—2 A 104/16/4

Poklic dediča neznanegu
bivališča.

Gregor Ule, posestnik v Grahovem
št. 13, je dne 30. jalija 1916 uirirl.
Poslednja volja se ni naSla. Zakoniti
dediči, t. j . otroci Ana, ornož. Mlakar,
Franc Ule in Frančiska Ule, ornož.V,
kterih bivališče sodišču ni znano, w
pozivljajo, da se tekom

e n e g a l e t a

od daues naprej zglasijo pri tem sodi&ču.
Po preteku tftga roka razpravljala

se bode /apušČina z ostaliroi dediči
in z gospodom JakolKjrn Šega iz
Cerknice, ki se je postavil /,a skrbnika
odsotnim dediČera.

C kr. okrajna Bodnija v Cirknici,
oddelek I., dne 1. decembra 1916
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Kartoffelkiiehe
Sammlung 2U3

praktisch erprobter Rezepte für den einfachsten
und feinsten Haushalt.

Herausgegeben von

P a u l a 33Zoztscli.a3s
durcbgeleacn und empfohlen von

SZatlxarlrxa Piato
Verfasserin der SüddeutB^lten Kücbe.

r>r»itt© vermehrte Auflage.

Preis K 1*20, mit Postzusendung K 1*30.
Vorrätig iu der

Buch- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr
& Fed. Bamberg in Laibach, Kongressplatz Nr. 2.

5oeben erschienen:

Mtzl »lllW
« ,20 hs., « 2 50 geb.

^olsätlg del

?g. v. «leinmavl ̂  seO. «ambe,g, llaibacb
^ongle55plalx Nl. 2.

Soeben eMienen! Soeben erlcbienen l

Die neuen Oolt- unll
Lelegrammgebübren

(gllltig sb ^. Vlltobes W16)

llabelle in imilasbigem Drucll, /omnt 4 6 X 5 9 c«

gelallt ln Amlcklzg 40 l), pes OoN 43 l).

Vossstig bei 313312-1,

Äg. v.ikleinmaxr 5 M . Namberg
Vucb-, Kunlt- unll MuNllalienlinnlllung

- - - - - - - - - - - Naibacl), 'lkongsehplah Bls. 2. ------------

Soeben erschienen:

Krieg im Stein
Erlebtes, Gesehenes, Gehörtes aus dem

Kampfgebiete des Karsts
von

Ernst Decsey
K 1*80.

Vorratig In der Buch-, Kunst- und Musi-
kalienhandlung Kleinmayr A Bamberg in

Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

— ^ — • • ' ^ —

Incoroto •""•WM™ Frfnln'
l l l O U l U l G haben deo oröBten L l l U l y •
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Wandnotizkalcnöer,
F? 1917 T ^
w ^ m. den neuesten postalischen Bestimmungen p*J

I ^ V / sowie dem ermäßigten Umgebnngstarif ^ / ^ |
f^"% von Laibach eben erschienen. <T^^L

/ I Preis K —-6O. I \

I Vorrätig in 9er Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr & I
I Jc9. gambcrg, £aibach, Xongressplatz Jfr. 2. \

= Nervenschwache Manner =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 98

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Uutachtensammlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., HauptstraBe I30/IY.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu hahen in allen ApothekeD, ,,g. V."

2 Zwei nett möblierte 2~2

Zimmer
(Wohn- und Schlafzimmer) mit zwei

Betten und elektr. Beleuchtung
sind sofort zu vermieten:

Slomšekgasse 14/II., links.

Beamten-Sparverein
In Oraz, r. O. m. b. H.

Herrengasee Nr. 7.

Eröffnung der XIX. Sektion
Anteile zu 200 K.

Vorschüsse hierauf sogleloh zahlbar.
— Günstiges Sparsystem. —

Personalkredit
Ran£ieniii£svorscliüsse
Hypothekardarlehen 3717 3
Wertpapierbelehnnng

0 Handvorschüsse bis 240 K
an Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten und Gleichgestellte

unter den günstigsten Bedingungen.
Näheres die Prospekte.

Keine Vorspesen.

Spareinlagen
von jedermann mit Tagepverzln-

sung, rentensteuerfrei, zu
4 7 t % u n d B%.

Spareinlügenstand 9,000 OOO K.
Anzahl der Mitglieder 7500.

Auskünfte erteilt kostenlos jeden
Montag und Freitag zwischen V',3 u,,«l
'/,4 Uhr nachmittags Josef Kosem In
Laibaoh, Krakauer Damm 22 I.

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorapesen, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
4 K monatlicher Abzahlung, sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiert rasch, reell und
billig Si&mund Sohlllinger, Bank- und
Kskompte-Bureau in Preßburg, Kossuth
LalOiDlatZ Nr. 29. (Iletourmarke erbeten.)

12 10 1

Fein möbliertes ^ 2~l

Monatzimmer
für einen Herrn

zu vermieten:
Vecna pot Nr. 265.

Klavierlehrerin
erteilt

gründlichen Unterricht
Au trüge unter „Gewissenhaft' ' an

die Administration dieser Zeitung. 42

Eine 4 1

Offizlersköchin
mit outen Zeugnissen sucht Stelle:

Anna 3uvan, Franzdorf 19.

Wohnung
bestehend aus einem bis drei Zimmern und
Küche, gesunde Lage, in oder außer dor Stadt

mit 1. Februar gesucht.
Anträge mit Preisangabe an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 43 3—1

Eine ruhige Partei sacht per
1. Februar

Wohnung
mit zwei bis drei Zimmern.

G<'H. Zuschriften unter „A. W . 2 5 " an
die Administration dieser Zeitung. 44 3 - 1

--------- 5oeden esscdienen: ---------

Ozlemicblzch - unganzcbez
ftotbucd

Wlnllilllie RlenlMe bellellen«! «lie H e M l W
Ozteneich Ungasnz xu Rumänien

ln aer Leit vom 22. 3uli l^< viz 27. Huguzt lyib

?lei5 K ,20. mtt ?05t2U5enaung ^ , )2.

Uonätig in ael 8ucl).. Xunst' un<l Mu5wälienftanalung

?g. v. l^leinmavs ^ fel l , vamberg,
5aibacd, ^ongrezzplatz Nr. 2. 313212-12

40 St. 20.079.

Razglas.
V zmislu § 41. zakonii o živinskih kužnih boleznih se za okrožje

mesta Ijubljanßkega odrejeni pasji kontumac z danafrnjim dnem razveljavlja.
IVIestni magistrat ljvibljanslti,

dne 30. decembra 1916.

Nr. 2O.O7IK

Knndmachung.
Die für das Gebiet der Stadt Laibacii verhängte Hundokontumaa

wird im Sinne des § 41 des Tierseuchengeset/.es mit dem heutigen Tage.
widerrufen.

Stadtmagistrat Laibach,
am 30. Dezember 1916.

Abonnements
auk clie

5olllaten Geltung
«^ Srsckeint jecken Sonntag ^«

Preis kür clas Vierteljahr l l H 50

weräen in äer Zucbbanälung 3g. x>. llleinmayr ^

fecl. vamberg in llaibacb, llongressplat) Nr. 2,

entgegengenommen.

Diese dervorragenäe, von eckt osterreickisckem Seist«
getragene soläaten-^eitung sollte xvonl in keiner faniilie

lenlen.

Halt! *" ^Halt!

Lederschuhe
mit inipräg. Holzsohlen, Holzpantoffeln mit
Ja Jjedcroberteilon, Stramin-, Tuch-, Tapet-,

Samtschuhe etc. offeriert billigst

Josef Langer,
Unhoscht bei Prag.

Yeöji

irpski lokal
s stanovanjem in skladiščem

se takoj odda.
Ponudbe pod ^ i t . 17'« na uprav»ištvo

tega liBta do 12. t . m. 49 4 1

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . V a m b e i g .


